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Es geht um viel. Auch für Deutsch-
lands Wirtschaft. 

  

Die Stimmung im Land ist getrübt, um es einmal vorsichtig aus-

zudrücken. Die Wählerinnen und Wähler sind genervt von der 

gefühlt ewigen Streiterei der Ampelkoalition. Nach derzeitigen 

Umfragen würde die amtierende Regierung in Berlin auf nur 

noch ein Drittel der Stimmen kommen. Die FDP ist sogar wieder 

in akuter Gefahr, komplett aus dem Bundestag herauszufallen. 

Und auf die EU und Brüssel wird sowieso gerne geschimpft: zu 

weit entfernt von der Lebensrealität der Menschen, zu viel Re-

gulierung, zu teuer... Da besteht die Gefahr, sich zu einer Denk-

zettelwahl hinreißen zu lassen, um den Regierenden in Berlin 

ein deutliches Zeichen zu setzen. Eine solche instinkthafte Re-

aktion wäre ein Fehler, denn auch unser Wohlstand hängt maß-

geblich von einem funktionierenden Europa ab. 

Die Populisten haben wenig Konstruktives zu bieten 

Bei der letzten Europawahl hat sich der langfristige Trend des 

apathischen Wählerverhaltens gedreht. Das ist eine erfreuliche 

Entwicklung, und es wäre zu hoffen, dass sie sich auch am 9. 

Juni fortsetzt (siehe Abbildung). Denn eine niedrige Wahlbeteili-

gung hilft in der Regel den politischen Rändern. Und hier lauert 

die Gefahr. Zwar hat die AfD zuletzt durch einen bunten Strauß 

an Skandalen an Popularität eingebüßt, aber Demoskopen er-

warten dennoch, dass sie an zweiter Stelle landen wird. 

Deshalb lohnt es sich, einen Blick in das Wahlprogramm der AfD 

zu werfen. Hier fällt eine europaskeptische, ja europafeindliche 

Haltung auf. „Wir fordern das Experiment Euro geordnet zu be-

enden.“ So steht es im Grundsatzprogramm der Partei. Der 

Brexit, der in Großbritannien selbst mittlerweile von einer wach-

senden Mehrheit als tragischer Fehler betrachtet wird, sei für 

Deutschland nachahmenswert! Die AfD sieht die Europäische 
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https://www.zeit.de/politik/deutschland/wahlumfragen-landtagswahlen-bundestagswahl-spd-cdu-gruene-fdp-afd
https://dawum.de/Europawahl/
https://www.afd.de/grundsatzprogramm/
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Union als gescheitertes Projekt und fordert eine Neugründung 

als „Bund europäischer Nationen“. 

Diese Position verkennt völlig, dass für uns in Deutschland, als 

exportabhängige Nation, die Integration in Europa von funda-

mentaler Bedeutung ist. Das Institut der deutschen Wirtschaft 

schätzt, dass durch einen „Dexit“ 2,5 Millionen Arbeitsplätze in-

nerhalb der ersten fünf Jahre verloren gehen würden. Die Wirt-

schaft würde um 5,6% schrumpfen.  

Die Unternehmerschaft positioniert sich 

Die Unternehmen wissen, wie gefährlich das ist. Mehr als zwei 

Drittel der Unternehmen sehen in der AfD eine Gefahr für den 

Wirtschaftsstandort. Normalerweise halten sich deutsche Unter-

nehmerinnen und Unternehmer vornehm zurück bei der öffentli-

chen Kommentierung ihrer parteipolitischen Präferenzen. Aber 

mit dieser Zurückhaltung ist nun Schluss. Jedes zweite Unter-

nehmen macht sich öffentlich gegen die AfD stark. Es ist wichtig 

und richtig, wenn sich Unternehmerinnen und Unternehmer eine 

Stimme verschaffen, um auf Risiken für unseren Wohlstand hin-

zuweisen. Es ist ja nicht so, dass wir nicht schon genug Heraus-

forderungen vor der Brust hätten – mit weltweiten protektionisti-

schen Tendenzen und einem sich rasch verschärfenden Arbeits-

kräftemangel. Der wirtschaftliche Isolationismus der Populisten 

hätte weitgehende und irreversible Folgen. 

Am 9 Juni wählen gehen! 

Es ist deshalb wichtig, dass wir der Europawahl die Bedeutung 

beimessen, die ihr zukommt. Man muss nicht alles an der EU 

lieben. Und die regelmäßigen Leser dieser Kolumne wissen, 

dass auch ich häufig kritische Töne anschlage. Umso wichtiger 

ist es, konstruktiven und reformwilligen Kräften die Stimme zu 

geben. Daheimbleiben ist keine Lösung. Die Zeit ist gekommen, 

das europäische Versprechen zu erneuern. Nur Mut! 

 

Europa ist das 
Fundament un-
seres Wohl-
stands 
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